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allein juläfflg, fonbern fogar wünfcfeen«wertfe er*
fcfeeint.

SBfr feaben bafeer bie geßoorbereitungen wieber
aufgenommen unb ba« geft auf ben ÜRonat 3uli
angefefet.

Sluf baffelbe werben eine Slnjafel Sorträge über
projeftirte SReformen unb militärifcbe SageSfragen
»orbereitet, welcfee 3fer Sntcrcffe lebfeaft in Slnfprucfe
nefemen werben.

Um fobann aucfe in übliefeer SBeife über bie mi*
litäriffeen ßeiftungen ber einjelnen Äantone referiren

ju fönnen, bitten wir ©ie, bem Referenten be«

Sentralfomite«, £errn ©tabémajor »ou £aflrctjl in
Slarau, 3ferc bejüglicfeen Seriefete naefe § 13 ber

®efeflfcfeaft«ftatuten bi« Snbe ÜRai einjureiefeen.
SDa« SDatum be« geftanfange«, fowie ba« Sro*

gramm wirb 3fenen fpäter mitgetfeeilt werben.
Snjwifefeen entbieten 3fenen famerabfcfeaftlicfeen

©ruß unb $anbfcfelag

Slarau, ben 24. Slpril 1873.

SRamen« be« Sfnttflitomitt«»
SDer Sräflbent:

Äitnjli, eibgen. Dberft.
SDer Slftuar:

SRinifcr, Slrtillerie=©tab«feauptm.

(Eibßenofftnf^aft.

Snfttiiftitm für bie eibgenäffiftfee 2Riinition«!ontrolc.
(Sem 15. Slpril 1873.)

©cr fdjweijerifdje Sunkc«ratfe, auf fcen Sorfdjlag fefne« S5M*

Iftärfcepartcment«, bcfdjlicfjt:
Slrt. 1. ©er Sljef ter 3Runition«fcntrole ftefet unmittelbar

untet bem Sctwalt« fce« eibg. Äticg«mat«icl« unb empfängt

butdj bfefen alle auf feinen ©efdjäflefref« bejüglicfeen SBeifungcn

unb Öefefele. @r feat an benfelben alle SRapporte ju ridjten.
©ein SBofenftfc fft in Xfjun.
Slrt. 2. ©em làfjcf ber Äontrote ffnb unterftcKt: bet Sul*

»etfontroteur, ferner auf fcem S'afec Xfjun 1 bf« 3 ©efeflfen,

ie naefe (Stfetbetnifj. (©er Sljef cfcer ein ©cfellfe fett Sfecmiter

fefn); fern« bie ©efdjofjfontioteut«, welcfee »otübergefecne bet

ben betreffenben gabtffen unb ©fcfjctcfcn aufgeftetlt wetfcen.

Sltt. 3. ©er 5Runitlcn«fontrole liegt ob:

1. fcie Äontrclc fce« ju SRlKtärjroccfcn ju »erroenfcenfcen

Suloer« ;

2. bie Äcntrcle ber fäinmtlidjcn SRunition füt #anfcfeuer*

traffeu unb SlrtiUerie, fowofjt wäfjrenb fcet gabrifatfon
at« im fertigen üttftanfce ;

3. fcie djemifdjen Unterfudjttngen unfc Slnalçfcn, weldje für
SRflftärjwede »on ©eite fcer Ärieg«matctiel«»erwaltung

angeorbnet werben.

Sltt. 4. ©em Sfeef ftegt bfe Slu«atbeftung fcet Snftruftion
für ade ifem unterteilten Äonttolcute unter SRitrofrfung be«

©irefter« bc« Laboratorium« unb ©efeilfen ob, fowie ©ntwurf
unb Scfdjaffung ber nölfefgen Scferen unb ©erätfee jur ÜRunt*

tfonSttnteifudjung. ©fcfe, fowie tic 3nftruftloncn pnb ter Ser*

wattung jur ©cnefemigung »erjulegcn. — gür Slnfdjaffungen
im SBertfe »en mefer al« gr. 50 fft bef fcer Serwaltung ©r*

mäcfetigung cf*jufeclen.
Slrt. 5. ©ie nötfeige SRunftfon unb beren Seftanbtfeefle ju

Serfudjen (fi bettebig au« fcen ju untctfucfecnfcen Seftänfcen fce«

Sabcraterfum« ju erfeeben unb bemfefben alle SRonate bafür efn

©mpfangfdjcfn auäjuftcftcn.
Slrt. 6. ©ewefere unb ©efdjübe werben »on ber Serwaltung

ke« efbg. Ärfeg«matcricls jut Setfügung geftedt.

Sltt. 7. Uebet afte« angefdjaffte unfc jut Setfügung gefteflte
SRatctial fft ein 3>'»cntar ju füfeten unb auf ©nfce tc« Safere«

in jwei ©rcmplarcn fcer Scrwallttng cinjureidjen.
Sltt. 8. Sitte SRcnatc ift ciii fummaiffdjcr Siappert eiitjurci*

djen über alle fentrelfrten unfc gut befuntenen fertigen ©egen-.

flänbc, ferner ein SRappcrt, wcldjcr eine übcrfidjtlidjc Sufammen*

fl'dung fämmtlidjer gcntadjtcn ttntetfudjungcn unb beten Gsrgeb*

niffe enlbält.

Slrt. 9. ©cm Saboratorium, fowie Srioatfabrifanten ift füt
jebe angenommene Lieferung efn Äontrolidjcin auSjuftcdcn.

Slrt. 10. ©er Äonttolc liegt ob, bafür ju forgen, bafj burd)

ifere Sltbcit fcie gabrifatfon möglidjft wenig geftört witb. ©ie

Äonttcleure feabr i fcen Slrbcitcrn bc« Saboratorium« ober fccnjc*

nigen ker Unterncfenicr feine Scfefele ju crtfecilcn, fonkern ifere

Scmctfungcn ken ifenen bcjeidjnctcn SBcrffüfercrn tt. f. w. mit*

jutfeeifen.

Slrt. 11. SlÜc gutbcfunfccncn ©egenftänbe ftnb mit fccutlidjen

Äontrefjciofeen ju »erfefeen, Slu«fdjufj, wenn möglidj, ju »ernfdj*
ten ofcct auffädig jtt bcjeicfencn ; neben bem Äentrcljcidjen fod

wo möglidj aud) fca« ©atum ber Äonttolc aufgejeidjnet werken.

Ueber kfe Slrt ker Sejcfcfenurg ifi ein genaue« Scrjcicfenffj ju
füferen.

'

Slrt. 12. Sluficr ter ttntetfucfeung fcer neuen SRunition liegt

ket Äontrole fcie Sluffidjt übet ben Buitanb fc« SRunition In ten
Äantonen ob, ju wcfdjcm Swede »on Seit jtt Seit nadj fcen

SBeifungcn fcer Serwaltung burd) fca« Serfonal fcer Äcntrcle

Snfpcftienen »otjunefemen finb. Ueber biefe 3"fpeftlencn finb je*

wellen Sericfetc abjugeben, weldje fcwcfel über tic SRunition

felbft, af« audj über blc Sotalitätcn, beren Suftanfc unfc Xaug*

Ifdjfeit fca« «ötfefge entfealten.

Sltt. 13. ©et Äonttolc wetfcen fn Xfjun fcie nötfjfgcn Sofa*

litäten angewiefen, fowie ein paffenke« Saboratorium, mit kern

SRötfefgcn au«gcrüjtct, feergeftedt.

Slrt. 14. ©ic Äonttolc übernimmt kie Scrantwottlfcfefeit für
fcfe Dualität aller angenommenen ©cgcnjtänfcc.

Sltt. 15. ©Ic mit ker SRunltion«fontrolc betrauten fßerfonen

bejfefjen fofgenfce SaljrcSbcfelfcungcn :

©er (Sfeef fc« Äontrole gr. 3800.
©er Snfocrfontrcleur „ 3700.
©ic i\brfgen Äontroleutc „ 2400.

©!e ©efeflfen „ 1800.

Sem, ben 15. Slpiil 1873.

Sm Stamen fce« fdjwcij. SunbcSiatfee«,

©et Sunfcc«präfifcent :

Serefole.
©er Äanjler ber ©ibgenoffenfefeaft :

Stfeieft.

eibgeitöffiftfee« Dffijiet«feft. ©a« Sentvaltomite fcet fdjwcl*

jerifdjen SRilitärgefcdfdjaft (fßräfieent §r. Dberft Äünjli, Slftuar

£r. 3lrt.-@tab«feptm. SRinifcr) tfecilt fcen tantonalen ©eftionen

mit, fcaf) ba« oor einem Safere ocrfdjobcnc efbg. Dffjjicrêfcft nun

biefc« Safer ftattftnben werbe, geftort ift bcfanntlld) Slarau.

©er Scltpunft bet Slbfeaitung be« gefte« ift nodj nidjt fccfinlti»

feftgeftedt; fidjer ift cfnftwcilen nur, fcaf fcer ÜRonat Sufi a««5

crwäfelt woreeu (ft. ©te Serfdjte übet fcfe mllitärifdjen Selfiun*

gen fn ken einjelnen Äantonen ftne bf« ©nbe 2Ra( bem Jfteferen»

ten be« Sentralfomite«, .fjrn. ©tab«majer »on §adw»t in Slarau,

einjureiefeen. Ueber ba« mutfemafjlfdje Stogramm bc« gefte«

wirb fcen „Sail. Slacfer." au« Slarau gefdjrfeben : „©er erfle

Xag fft juin ©mpfang fcet ©afte beftfmmt; am jweften SRoi*

gen« werben bie »erfdjiebcncn SBaffengattungen itjre ©jungen
fealten, SRacfentfttag« fed eine ©pajietfafeit nad) ket £ab«butg
unfc kern ©tättefeen Srugg unternommen wetfcen. Slbenfc« gc*

mütfelldje Sufammenfunft auf bem befannten Stataucr ©cfeänjlf.

Slm krftten Xage SRorgen« ftnbet fcfe ©cnctaloerfammlung ftatt,

für weldje unter anfcerin aud) efn Sortrag fce« 4>rn. Oberft

#of|iettcr Ü6er bfe neue SRanöoriranteitung fn 5lu«jtd)t genoup

men fft. SRadjmittag« grofje« Sanfctt. Stuft) bie Sorträge in

fcen ©eftlon«»erfammlungcn ffnb gröfjtentfeefl« bereft« beftimmt

unb jugefagt; fo tn btr Slrtiderie« unb ®ente*8lbtfeeilung. ein
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allein zulässig, sondern sogar wünschenswerth
erscheint.

Wir haben daher die Festvorbereitungen wieder
aufgenommen und das Fest auf den Monat Juli
angesetzt.

Auf dasselbe werden eine Anzahl Vorträge über
projektirte Reformen und militärische Tagesfragen
vorbereitet, welche Ihr Interessa lebhaft in Anspruch
nehmen werden.

Um sodann auch in üblicher Weise über dic
militärischen Leistungen der einzelnen Kantone referiren
zu können, bitten wir Ste, dcm Refcrentcn des

Zentralkomites, Herrn Stabsmajor von Hallwyl in
Aarau, Ihre bezüglichen Berichte nach F 13 der

Gesellschaftsstatuten bis Ende Mai einzureichen.
Das Datum des Festanfanges, sowie das

Programm wird Ihnen später mitgetheilt werden.
Inzwischen entbieten Ihnen kameradschaftlichen

Gruß und Handschlag

Aarau, den 24. April 1873.

Namens des Zentralkomites,
Der Präsident:

Kiinzli, eidgcn. Oberst.

Der Aktuar:
Riniker, Artillerie-Stabshauptm.

Widgeno ssen schuft.

Instruktion für die eidgenössische Miinitionskontrole.
(Vom Ib. April 1373.)

Dcr schweizerische BundeSrath, auf dc» Vorschlag scincs Mi-
lttärdexaricmentS, beschließt:

Art. 1. Dcr Chef dcr Munikionskontrole steht unmittelbar

unter dem Verwalter des eidg. KriegSmateriels und empfängt

durch diesen alle auf seinen Geschäftskreis bezügliche» Weisungen

und Befehle. Er hat an denselben alle Rapporte zu richten.

Sein Wohnsitz tst in Thun.
Ari. 2. Dem Chef der Kontrole sind unterstellt: der

Pulverkontroleur, ferner auf dem Platze Thun 1 bis 3 Gehilfen,
je nach Erforderniß. (Der Chef cder ein Gehilfe soll Chemiker

sein); ferner die GeschoßkvntroleurS, welche »orkbergehcno bet

dcn betreffenden Fabriken und Gicßcrcien aufgestellt werden.

Art. 3. Der Muniticnskontrole liegt ob:

1. die Kontrole dcê zu Militärzwcckcn zu verwendcndcn

PulvcrS;
2. die Kontrole der sämmtlichen Munition für Handfeuer¬

waffen und Artillerie, sowohl während der Fabrikation
als im fertigen Zustande z

3. die chemischen Untersuchungen und Analysen, welche für
Militärzwecke »on Seite der KricgSmatcrtclSverwaltung

angeordnet werden.

Art. 1. Dem Chef ltegt die AuSarbcitung dcr Instruktion
für alle ihm unterstellten Kontrolcure untcr Mitwirkung des

Direktors dcê Laboratorium« und Gchilfcn ob, sowic Entwurf
und Beschaffung der nöthigen Lchren und Gcrcithe zur Munt-
tionSuntersuchung. Dicse, sowie die Instruktionen sind der

Verwaltung zur Genehmigung vorzulegen. — Für Anschaffungen

im Werth von mchr als Fr. bi) ist bci der Verwaltung
Ermächtigung einzuholen.

Art. b. Die nöthige Munition und deren Bestandtheile zu

Versuchen ist beliebig aus den zu untersuchenden Beständen des

Laboratoriums zu erheben und demselben alle Monate dafür ei»

Empfangschcin auszustellen.

Art. 6. Gewehre und Geschütze werden vvn der Verwaltung
de« etdg. KriegSmateriels zur Verfügung gestellt.

Art. 7. Ueber alles angeschaffte und zur Verfügung gestellte

Material ist cin Inventar zu führen und auf Ende des JahrcS
in zwei Ercniplaren dcr Vcrwaltung cinzurcichen.

Art. 8, Alle Monate ist ei,, summa, ischcr Rapport einzurci-
chcn über alle kontrolirten und gut befundenen fertigcn Gcgcn-
stZnde, fcrncr cin Rapport, welcher einc übersichtliche Zusammcn-

st'llung sämmtlichcr gcmachtcn Untersuchungen und dcrcn Ergebnisse

enlbZlt,

Art, g, Dcm Laboratorium, sowic Privatfabrikanten ist für
jede angenommene Lieferung cin Konirolschcin auszustellen.

Art. 10, Der Kontrole liegt ob, dafür zu sorgen, daß durch

ihrc Arbcit die Fabrikation möglichst wcnig gcstört wird. Die

Kontrcleure habc > dcn Arbeitern dcS Laboratoriums odcr dcnjcnigen

der Unternehmer keine Befehle zu ertheilen, sondcrn ihrc

Bcmcrkungcn dcn ihncn bezeichneten Wcrkführcrn u, f. w.

mitzutheilen.

Art, 11. Allc gutbefundcncn Gegenstände sind mit deutlichen

Kontrolzcichcn zu versehen, Ausschuß, wcnn möglich, z» vcrntch-

tcn odcr auffällig zu bezeichnen; ncbcn dcm Kontrolzcichcn soll

wo möglich auch das Datum der Kontrole aufgezeichnet wcrdcn.

Ucbcr dic Art der Bezcichnurg ist ein gcnaucS Vcrzcichniß zu

führen.

Art. 12. Außcr dcr Untcrfuchung der neuen Munition licgt
dcr Kontrole dic Aufsicht übcr dcn Zustand dcr Munition tn dcn

Kantoncn ob, zu wclchcm Zwecke von Zcit zu Zelt nach dcn

Weisungen der Vcriraltung durch da« Pcrsonal dcr Kontrole

Inspektionen vorzunehmen sind. Ueber dicse Jnspcktioncn sind

jcwcilcn Bcrichtc abzugcbcn, wclche sowohl übcr dic Munition
selbst, al« auch über dic LokalitZtcn, deren Zustand und

Tauglichkeit daê Nöthige enthaltcn.

Art, 13. Der Kontrole werdcn in Thun dic nöthigen
Lokalitäten angewiesen, sowic ein passende« Laboratorium, mit dem

Nöthigen ausgerüstet, hcrgestcllt.

Art. 14, Dic Kontrole übernimmt die Verantwortlichkeit für
die Qualität aller angenommenen Gegenstände.

Art. Ib. Die mit der Miinitionskontrole betrauten Personen

beziehen folgende Jahrcsbcsoldungcn:
Der Chef dcr Kontrolc Fr. 3300.
Der Pulverkontroleur „ 3700.
Dtc übrigen Kontroleure „ 2400,

D!e Gehilfen 1800.

Bern, den 15. April 1873.

Im Namen des schwciz. BundcêratheS,

Der Bundcspräsident:

Ceresole.
Der Kanzler dcr Eidgenossenschaft:

Schieß.

Eidgenössisches OMersfest. Das Zentralkomite der

schweizcrischcn Militärgcscllschaft (Präsident Hr. Oberst Künzlt, Aktuar

Hr. Art. Stabshptm. Riniker) thcili dcn kantonalen Sektionen

mit, daß das vvr eincm Jahre verschobene cidg. Ofsiziersfest nun

dicfes Jahr stattfinden wcrde. Festort ist bekanntlich Aarau.

Der Zeitpunkt der Abhaiiung des Festes ist »och nicht desiniti»

festgestellt; sichcr ist einstweilen nur, daß dcr Monat Juli au«-

erwählt worden ist. Die Berichte übcr die militärischen Leistungen

in dcn cinzclncn Kantonen sind bis Ende Mai dem Refcrcn»

tcn des Zentralkomites, Hrn. Stabsmajor von Hallwyl in Aarau,

cinzurcichen. Ueber das muthmaßlichc Programm dcs Festes

wtrd den „BaSl. Nachr." auS Aarau geschrieben: ,Der crste

Tag ist zum Empfang der Gäste bestimmt; am zweiten Morgens

werden die verschiedenen Waffengattungen ihre Sitzungen

halten, Nachmittags soll eine Spazierfahrt nach der Habsburg

und dem Städtchen Brugg unternommen werden. Abcnds

gemüthliche Zusammenkunft auf dcm bekannten Aarauer Schänzli.

Am drittcn Tage Morgens findct die Generalversammlung statt,

für welche unter anderm auch ein Vortrag des Hrn. Oberst

Hofstetter über die neue ManSvriranlcitung in Aussicht gcno,,,'

mcn ist. Nachmittag« großes Bankett. Auch die Vorträge in

dcn Sektionsversammlungen sind größtentheils bereits bestimmt

und zugesagt; so in der Artillerie- und Genie-Abtheilung ein
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Setirag fce« ^rn.Slrt.*3)tajci SRcifiet übet SferteflcUung, »en §rn.
Slrt.Dberfilieut. ©tankjean üb« Srütfcu material. SBcitete Sor*
träge ftefeen fn Sluffidjt »cn ten getreu Dberft be Sadière,
SRajcreu QmxU unk ©umur, ©tabüfjauptmann £cgg. SBenn

audj kie änderen Stnertnungcn bc« gefte« nidjt fefer gtoßartlg
ausfallen werken, wfe kie« »cn einer ©tafct »cn nur ca. 5000
©unebnem wcM audj nidjt erwartet wetten fann, fo bürfen
terfe fcie Ferren Cffijtcrc fc.-« feerjlidjften ©mpfange« fn Slarau

»erftdjert fein."

©fe etbßenöfftfd)e torpornUfcöitte in Xfeun fft lefste SBodie

ju ©ute gegangen. Sbr Jpauptjwcd fdjeint tie »crfudjSwcife

Slnwcnfcung einer »on §rn. Dberft ßofftetter entworfenen SRa*

nöorfranlcftung gewefen ju fein. Db unb inwieweit fld) tic in
tief« Slnlcitung »crgefdjtiebcne neue ®efedjt«wcife bet Siifan*
terie bewäfett unfc eb tfefefbe bafe« 9lu«ftdjt feat, kefiniti» cingo
füfett ju wetfcen, fff cinftweilcn nodj unbefannt. ©et ttcfflfcfec

Sctiditcrftatter fcet „Sa«fet SRadjtitfjtcn" tüfjmt fcfe neuen gor*
men unfc jweifelt nfdjt fcaran, fcafj fca« ^Reglement mit nur wc=

nigen Slbänfcerungcn akeptitt werke, ©cn Slbfdjtufj ker ©djule
bilbete eine freunfclldje Xfeat bet fccutfcfefptcdjenten Untereffijierc ;
fie ecrjidjtetcn einftimmig unfc mft Sllflamation auf ben Drbl*
näre=Ucberfi;uß »on gr. 203 ju ©unften ber bcfcürftfgen SRutter

ffere« in fcer ©djule geffarbenen Äainctaken Xrcndjet »on ©enf.

Slarpu. ©efeon feit längerer Seit befcfeäftfgte fidj fc« Sürger*
unk ©inwofeneroeiefn Slarau'« mit ber grage, burd) weldje SRIt*

tel unb SBege Starau wiefcetum ju einem Sfrtfl[crlewaffenpta£ ge*

maefet w.tfcen fönnc. Slud) ber aargauffrfee 8lrtiderfccfftjier«»erefn
nafem ftefe fc« ©adje an unfc fam nad) einet grüntlfdjcn Srüfung
ader fn Setracfet fadenken Scrfeältnfffc ju fcem ©djluffc, fcaß

Slatau katauf »«jiajten muffe, wicket gelb* unfc SojttfonJattft*
letie bei fid) ju befeetbcigen. tie einjige ©djußlinie, welcfee

«nfltfcfe fn grage fommen fönnte, -»are bie Sinie Slarau« ©dja*
djen*@cfeönegg. ©fcfetbe genügt a>« wet« in Sejug auf bie

Sänge, ned) in Sejug auf bie Sielte, ned) mit SRüdftdjt auf ble

SRöglidjfeft fc« ©rftedung eine« geeigneten SRanöeritfeffce« für
fcfe Satterie* unk Srigafcefcfeule. ©« fann fcafect »on einet Äon*

futtenj mit fcen SlttfdetfewaffcnpläCen »on Xfjun unb »on grauen*
fete für Slarau fefne SRefce mefer fein.

Safel. £icr feat ©amftag« ben 26. Slpril kle ciba. DffhferS*
fdjfcßfdjufe unter fcem Äommanko ke« Jprn. ©tab«majer (Jcuteatt

begonnen.

Sem. §f. ©i»ifton«arjt Dr. @djn»ker in greiburg Ift jum
Db'tfcltarjt erwäfeft werten.

— ©ie fcic«jäfeilgen SRefrutenptüfungen bc« Äanton« Sern
fletften feerau«,. bafj »en 1675 SRann 19 nidjt tefen, 31 nidjt
fefereiben unb 61 nfdjt redjnen fonnten.

8ntlbe«ftabt. £f. ©tab«feauplmann #an« »en SBaltenwnl*

»on Sinken in Sctn ift »em Suntc«ratfee jum ©efeülfen kc«

eifcg. ©tabêbutcau« ernannt wetfcen.

Steffin. Sm Äanton Xeffin fdjetnen in tefcter 3eit einige Un*

regclmäßigfeiten fm Setfafeten bef bet ©tenftbcfrclung ftattge*

funfcen ju feaben. 3ut Unteifucfeung tiefet SRfßftänfcc wutfce

ajt. eitg. Dberft Slmtfemt nad) Scllinjcna gefdjidt, eine SRaf)

tegef, bie im ©tefen SRatfec eine Sntftpcllation ter SRegierung

unb eine lebfeafte ©(«fufjtcn feeroerrief. ©cr ©roße SRatfe be*

fdjlcfj feierauf: „SRit ber ©tflärung, baf) fcer Äanton Xeffin ge*

widt ift, feinen militärifdjen Serpftidjtu'ngen gctrcullrfe nadjju*

fommen unb »on ber Ueberjeugung au«gcfecnb, baf) fcer ©taat«*

tatfe fid) beim Sunfcc«tatfjc bafein »erwenben wirfc, fcaß jebe ad*

fädig fn Scjitg auf ben Äanton Xeffin angeorbuete SRaßtegcl

au«nabm«weifer Ueberwadjung wlctet jurüdgenemmen wetbc,

gefet ter ®reßc SRatfe j"t Xagc«otfcnung über."

©iefet Sefdjluf) gctefdjt kern Sa'tfottómu« unk fcer SBürfce

fcer Serfammtung jut ©feie.

neuen bem SReldjStag »orjulegenten glottcngrftnfcuitg«plan ift ein

einmaliger Äoftenaufwanb »on 86,386,910 Xfealcr »ergefefeen,
in wcldjcr Stimme ble außeretatmäßigen gorfcerungen für 1873
unb 1874 mit 22,257,300 ifealcrn entfeal'en fmk. SRadj fcem

©cfcçe, betreffenb fcie ©rweiterung fcer SRarine »on 1867, Wi>

r.n füt tie einmaligen Sluêgaben fcet SRarintoerwaltung bi«
•1877 mir 9Va SRidionen £feal« beftimmt, bie SReferfoftcn wür*
ten mitfei:: 76 886,910 Xfjaler betragen, ©a« ©efammterfer*
bcrnlß an ©djiffen ftellt fidj auf: Sonjetfcfeiffe 8 gregatten, 6

Gcroetten, 7 SRenitor«, 2 Satterien; ferner 20 Sotoetten, 18
Äanoncnbeotc, 2 SlrtidcrUfdjiffe, 3 ©egetbtigg«, 28 Xorpctc*
gaferjeuge. ©et Sau tet ©djiffe fod au«fdjticßlfdj fm 3nlanke
erfolgen, unter möglidjft« Slu«nuj3ung bet SRatincweiften unfc

tfeuntidjftcr #ctatijlcfeung bei fonfurrenjfäfeigen S>i»atwcrften.
3ucrft folicn kie Sanjcrcotoetten unb kie Sloifo« gebaut weteen,
fcer Sau fcer fdjwimmcnten Sattcrien (ft gegen fcen ©d)luß tet
Saupcrictc fein »ctlegt; bie Saujeit für fcie Cßanjercoroctten fft
auf 3 3afere für Srioat*, auf 4 Safere für SRarinewerften be*

reefenet, tie Saujeit für SRonitcr« auf 2, tefp. 3 Safere.

©ic ©cnffdjrift ju bem glcttengrünbungäpfan lagt u. 31. üb«
ble Slnfprüdje an bie Seijtungsfäfefgfeit t« fceutfefeen SRarine

gelgcnbt«: „SBie fcie Slnfptüdje ftdj »ermefeven, weldje fcfe ©cut*
fdjen an uufete gleite maefeen, fönnen nur fcie Sitten nadjwcifen.
©ie Seiltet« btt ©tabt Hamburg weteen tie« am meiften bes

legen fönnen, benn feine bcutfdje Stakt fjat fe »lete efnjelne

faufmännffdjc ©tabliffement« in fcie SBelt gefefct, wie Jpamburg,
unb fe (fl j. S. fn bet festen Seit »on Hamburg bei offtjfedc

SBunfd) au«gcfptodjctt wotben, bie glfcjl-.Snfeln, Siberia une bie

Äüftcn Slfrlfa'« am SReerbufen »on ©ufnea anjufaufen unfc kort

fceutfcfje Äricgemacfet ju jefgen. Sn fcen weftinblfcfeen unb fn

fcen oftaftatifdjen ©ewe'ffern, wc petmanent bcutfdje Ärltg«fdjiffe
ftatlonirt jink, reifet fidj SRequijilion an Dieqitlfttfon, unfc wenn

an ken SBcftfüftcn ©übamctffa'« efne SRcoofuticn jetftötenk fn

ka« tägffdjc Seben eingreift, wunfcetn ftd) kfe fn jekem Ort fcort

lebenken jafelreicfeen ©eutfdjen, fcaß fca« mädjtige Satcrlanb ffe*

nen nidjt fdjü^enfc jur ©effe ftefet. ©fe fflröße unfere« mariti*

men ipanfccl« rfefetet fidj nadj ben Sekürfniffen unfete« Seife«

unfc nadj beffen ©ecfenj.tfel, fcie ©röße fc« ju entwidclnfcen fce*

fenfiven Ätäfte nad) k« Sänge unferer Äüfte, fcie ©tärfe unfer«
maritimen Dffenpoe r.ad) fcer ©tärfe unferer e»cntuedcn gefnke

unk ctifclld) nad) fc« ©röße unfc Sluetefenung beffen, mai ju
»ertfeeftfgm ift, fc. fe. alfe nad) fcer ®röße ket £anfcet«mat(ne

unfc nad) fc« Slusfcefenung ker Jhïfte. Sef fc« gtagc, wetdje

Dffenftoftäftc wit jut See eoentufd notfewenbig fjatten, flößen

wft alfo auf fefet entgegengefcfjte ©tößen: efne gtoße, übet bfe

ganje SBeft jerftreute £antet«matfne unfc efne fm Serfeättnlß

nur furje Äüfte, fefer ftatfc fremfce Äriegeftotten unfc efne für
kfe fcliitllrfecn Sanfcttnf «jwerfe wenig geefgnete Äüfte. ©fe Sänge

unferer gefammten Äüftcn bettägt jiifa 170 SReilen, kle fcet

SRuffen adein an k« Dftfee nafee fca« ©cppeltc, weju fcann noefe

tie nortlfcfeen Äüften unb bfe fce« fefewatjen SJÏcere« treten, ©fe

granjofen feaben mefer al« fca« ©cppeltc fcet cutopäffdjcn Äüfte,

unfc ©nglanfc feat nur maritime ®rcnjcn. ©ie Dffenfiofraft in

einem großen Äriege finn unfc muß ©eutfdjfane feinet Sanfc*

atmee übettaffen. ©enn efnen Cßunft baif man niefet beim Sei*

gleicfe be« Sanfc* unfc ©ceftfege« »ergeffen: Jebe« fefnbficfec ©orf,
welcfee« in Scfifc genommen wirb, ift ein faftifefe« ©rfolg, ein

ctoberte« ©djiff femmt erft in Slnfdjlag, wenn fca« gacit fce«

Äriege« gejogen wirfc. ©ine eroberte geftung fiefeett bie ©tobe*

tnng ein« Stceinj. ©ie SBegnafeme einer ganjen feinblicfeen

Ärlegfftctte gewäfert feöcfeften« ba« SRittel, eine ©roberung ju bc<

giimen. SBa« nun kie Sefdjaffenfecit unfer« Äüfte anbetrifft, fe

untcrftütjt tiefelbe fo wenig feinblldje Sanfcungen, fomofet In Sc*

jug fcer Xiefcnöcrfeältniffc unfc ©trömungen, at« aud) fn Sejug

auf fcfe ©tablitung »on Sanfcungêtruppen, baß man bfe Ser*

tfeeitlgung auf fciefcnlgcn Dertlfcfefeften befdjränfen fann, wetdje

fcen ©egnet befonbet« leden, j. S. bfe gießen a>anfcel«ftSfcte ic.

gür bfefe Slufgabe gewäferen kfe Dffenft»* unk ©efenfì»*Xorpc*

fco« ba« geeignetfte SRittel. ©ie Scttfeeifclgung unferer Äüften

3)eutfa)t« SReitfe. (©et neue g le 11 engiünb u n g«* j fft fo lange cine fn fid) getfeelfte, at« nfdjt fcer 9îoib*Dftfee*Aa*

spian unk kfe Sftcgt e run g«*©cnffdjtf ft.) gut fcen nat Stert* unk Dftfee »erbfnket unk e« geftattet, fcfe ©djiffe »on
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Vortrag des Hrn. Art.-Majcr Meister über Pserdeflellung, von Hrn.
Art. Obcrstlieut. Grandjcan über Brücken material. Weitete
Vorträge stchen in Aussteht »on dcn Hcrrcn Oberst de Vallière,
Majoren Daball und Dumur, Stabshauptmann Hegg. Wcnn
auch tic äußeren Anorrnungcn des FcsteS nicht schr großartig
ausfallen wcrdcn, wie dicS vcn einer Stadt von nur ca, b<M
Einwohner» wchl auch nicht crwàrtet wcrdcn kann, so dürfen
doch die Hcrrcn Ofsiziere des herzlichsten Empfange« in Aarau
versichert sein.«

Die eidgenössische Korporalsschule in Thun ist lctzie Wocke

zu Sure gccrancrc». Ibr Hauptzweck schcint die vcrsuchSmcise

Anwcndung eincr von Hrn, Oberst Hofstctier cntworfcnc» Ma-
növriranlcltnng gcwcscn zu scin, Ob und inwieweit stch die in
dieser Anlcitung vorgeschriebene ncuc GefcchlSmcise der Infanterie

bcrrcihrt »nd ob dieselbe daher Aussicht hat, desiniti» eingeführt

zu wcrdcn, ist cinstwcilcn noch unbekannt. Der treffliche

Berichterstatter dcr „Basler Nachrichten" rühmt die ncucn Formen

und zmcifclt nicht daran, daß daê Rcglcmcnt mit nur
wenigen Abänderungen adorlirt werde. Dcn Abschluß dcr Schule
bildete cine freundliche That dcr dcutschsxrechenden Untcrofsizicrc z

sie verzichteten einstimmig nnd mit Alklamation auf den Ordi-
»äre-llcbcrschuß von Fr. 203 zu Gunsten der bedürftigen Muttcr
ihres in dcr Schulc gcstorbencn Kameraden Tronchct von Gcnf.

Aargau. Schon seit längerer Zeit beschäftigte sich der Bürgerund

Einwohncrverein Aarau'S mit der Frage, durch welche Mittcl

und Wcge Aarau wicdclum zu eincm Artillcricwaffenplatz
gcmacht w.rden könne. Auch der aargauische Artillerieoffiziers»««!»
nahm sich der Sache an und kam nach ciner gründlichen Prüfung
aller in Betracht fallenden Verhältnisse zu dem Schlüsse, daß

Aarau darauf verzichten müssc, wicder Feld- und Posilionsartil-
lerie bei sich zu beherbergen, Dic einzige Schußlinie, welche

ernstlich in Frage kommen könnte, 'väre die Linie Aaraucr Scha-
chcn-Schöncgg. Dieselbe genügt a >cr wcdcr in Bezug aus die

Länge, noch in Bezug auf die Breite, noch mit Rücksicht auf die

Möglichkeit der Erstellung eines gecigncten ManösrirfeldeS für
die Battcric-und Brigadeschule. Es kann daher »on eincr
Konkurrenz mit dcn Artilleriewaffenplätzcn von Thun und von Frauenfeld

für Aarau keine Rede mehr sein.

Basel. Hier Hai SamstagS den 26. April die eidg. OfsizierS-

schicßschule unter dem Kommando dcê Hrn. Stabsmajor Eoutean

begonnen.

Bern. Hr. Divisionsarzt vr. Schnyder in Freiburg ist zum
Ob rfcldarzt erwählt wordcn.

— Die dicsjZhrigcn Rekrutenprüfungen des KantonS Bern
stellicn heraus, daß »on 1675 Mann 19 nicht lesen, 3l nicht

schreiben und 61 nicht rechnen konnten.

Bundesstadt, Hr. Stabshauptmann Hans »on Wattcnwyl-
von Linden in Bern ist vom Bundcsrathe zum Gehülfen des

cidg. Stabsburcaus ernannt worden.

Tessin. Im Kanton Tcssin fchcincn in letzter Zeit cinige Un-

rcgclmäßigkeiten im Verfahren bei der Dienstbcfrcinng stattge-

fundcn zu haben. Zur Untersuchung dicscr Mißstände wurde

Hr. eicg. Oberst Amrhyn nach Bellinzona geschickt, eine Maß

rcgcl. dic im Großcn Rnthc cine Interpellation der Regierung

und eine lebhafte Diskussion hervorrief. Dcr Große Rath
beschloß hicrauf: „Mit dcr Erklärung, daß dcr Kanton Tessin

gewillt ist, seinen militärischen Verpflichtungen gctrculich
nachzukommen und »en dcr Ucbcrzcugung auêgchcnd, daß dcr StaatSrath

sich beim Bundesrathe dahin verwenden wird, daß jcde

allfällig in Bezug auf den Kanton Tcssin angcordnetc Maßregel

auSnahmSweiser Ueberwachung wieder zurückgenommen wcrde,

gcht der Großc Rath zur TagcSordnung übcr."

Dieser Beschluß gereicht dem Patriotismus und der Würde

der Bcrsammlung zur Ehre.

Ausland.

Deutsches Reich. (Der neue F lottengründun gs-

Plan und die RegierungS-Dcnkschrift.) Förden

neuen dem Reichstag vorzulegenden KloitcngründungSplan ist ein

einmaliger Kostenaufwand von 86,386,910 Thaler »orgcschcn,
in wclchcr â umme dte außcretatsmäßigc» Forderungen für 1873
und 1374 mii 22,257,300 Thälern cnthal'en sind. Nach dem

Gesetze, betreffend die Erweiterung dcr Marine von 1867, wa-
r>n für die einmaligen Ausgaben der Marineverwaltung bis
1877 »nr 9Vs Millionen Thaler bestimmt, dic Mehrkosten würden

mithin 76,866,910 Thaler bctragcn. DaS Gesainmtcrfcr-
dcrniß an Schiffen stcllt sich auf: Panzerschiffe 8 Fregatten, 6

Corvetten, 7 Monitors, 2 Battcric»; fcrncr 20 Ccrvctten, 13
Kanonenboote, 2 Artillcrl,schiffe, 3 Segelbriggs, 23 Torpcdo-
Fahrzcugc. Dcr Bau der Schiffc soll ausschlicßlich im Jnlandc
erfolgcn, untcr möglichster Ausnutzung der Marineweisten und

ihunlichster Heranziehung dcr konkurrenzfähigen Ptivatwerfte».
Zuerst sollen die Panzcrcorsetten und dic Avisos gebaut wcreen,
dcr Bau dcr schwimmcndc» Battcricn ist gegen den Schluß der

Baupcricdc hin vnlegt; dic Bauzcit für die Panzercorvetten ist
auf 3 Jahre sür Privat-, auf 4 Jahre für Marinewerften
berechnet, die Bauzeit für Monitors auf 2, rcsp. 3 Jahre.

Dic Denkschrift zu dcm FlottengründunzSplan fagt u. A. übcr
die Anfprüche a» dic Lcistuugsfähigkcit dcr deutschen Marine
Folgendes: „Wic die Ansprüche sich vermehren, welche die Dcutschc»

an uascre Flotte machen, können nur die Akten nachweisen,

Dic Vertreter der Stadt Hamburg werden dicS am meisten

belegen können, den» keine deutsche Stadt hzt so viele einzelne

kaufmännische Etablissements in die Welt gesetzt, wie Hamburg,
und so ist z. B. in der letzten Zeit von Hamburg der offizielle

Wunsch ausgesprochen worden, die Fidji Jnscln, Liberia und die

Küsten Afrika'S am Meerbusen von Guinea anzukaufen und dort

deutsche Kriegsmacht zu zcigcn. In den wcstindischcn und in
den cstasiatischen Gewässern, wo permanent deutsche Kriegsschiffe

stationirt sind, reiht sich Nequisiiion an Requisition, und wenn

a» den Westküsten Südamerika'S eine Revolution zerstörend in
das tägliche Leben eingreift, wundern sich die in jedcm Ort dort

lebcndcn zcchlreichcn Deutschen, daß das mächtige Vaterland

ihnen nicht schützend zur Seite steht. Die Größe unseres maritimen

Handels richtet sich nach dcn Bedürfnisscn unscrcS Volkes

und nach dessen Seelenzahl, dic Größe der zu entwickelnden

defensiven Kräfte nach der Länge unscrcr Küstc, die Stärke unscrcr

maritimcn Offensive nach der Stärke unserer evcntuellcn Feinde

und cndlich nach dcr Größe und Ausdehnung dessen, was zu

vertheidig:« ist, d. h. also nach dcr Größe dcr Handelsmarine

und nach der Ausdehnung der Küste. Bei der Frage, wclche

Offcnsivkräfte wir zur See eventuell nothwendig hätten, stoßen

wir also auf sehr entgegengesetzte Größen: eine große, übcr die

ganze Welt zerstreute Handelsmarine und eine tm Verhältniß

nur kurze Küstc, schr starke fremde Kriegsflotten und eine für
dic fcindlichcn LandunsSzwecke wcnig gccigneie Küstc. Die Länge

unserer gcsammtcn Küstc» beträgt zirka 170 Meilen, die der

Russen allcin an der Ostsee nahe da« Doppelte, wozu dann noch

die nordischen Küsten und die dcs schwarzcn Mecres trctcn. Die
Franzosen haben mchr als das Doppelte dcr eurvpZischcn Küste,

und England hat nur maritime Grenzen, Die Offensivkraft in

einem großcn Kriege krnn »nd muß Deutschland seiner

Landarmee überlassen. Denn cincn Punkt darf man nicht beim

Vergleich des Land- und Seekrieges vergessen: jedes feindliche Dorf,
welches in Besitz genommen wird, ist ein faktischer Erfolg, cin

erobertes Schiff kommt erst in Anschlag, wenn das Facit dcê

Krieges gczogcn wird. Einc eroberte Fcstung sichert die Eroberung

eincr Provinz. Die Wegnahme einer ganzen feindlichen

Kriegsflotte gewährt höchstens da« Mittel, cine Eroberung zu

beginnen. Was nun die Beschaffenheit unserer Küste anbetrifft, so

unterstützt dicsclbc so wcnig fcindlichc Landungen, sowohl in Bezug

der Tiefcnvcrhällnissc und Strömungen, als auch in Bczug

auf die Etablirung von Landungstruppen, daß man die Ber-

theidigung auf dicjcnigcn Oertlichkeiten beschränken kann, welche

dcn Gcgncr bcsondcrs locken, z. B. die großcn Handelsstädte ic.

Für diese Aufgabc gewähren die Offensiv- und Defensiv-Torpe-

do« das geeignetste Mittcl. Die Vertheidigung unserer Küsten

ist so lange eine in sich getheilte, als nicht der Nord-Ostsee-Kanal

Nord- und Ostsee »erbindet und es gestattet, die Schiffe »on
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